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Randalierer mit 2,6 Promille bedroht
Beamte in Mitte: Polizei schlägt zu!

Ein 48-Jähriger randaliert in Berlin-Mitte, bedroht
Mitarbeiter und wird mit 2,6 Promille festgenommen.

Ermittlungen dauern an.

Legiendamm, 10179 Berlin, Deutschland - Am Vormittag
des 19. Juni 2025 randalierte ein 48-jähriger Mann in Berlin-
Mitte. Der Vorfall ereignete sich gegen 9 Uhr am Legiendamm,
wo der Mann Passanten ansprach, durch öffentliche
Blumenbeete lief und mehrere Pflanzen herausriss. Ein
Mitarbeiter des Grünflächenamtes sprach den Mann auf sein
Verhalten an, woraufhin er diesen beleidigte und weiterging.
Später fiel er ins Wasser des Engelbeckens und bedrohte den
Mitarbeiter mit einer Glasflasche, wobei er ihm ins Gesicht
spuckte. Alarmierte Rettungskräfte nahmen den Mann fest und
führten einen Alkoholtest durch, der ein Ergebnis von 2,6
Promille ergab. Während der Sachverhaltsklärung verhielt sich
der Mann aggressiv und beleidigte auch die Polizeibeamten.



Er stellte sich zudem als gesuchter Verbrecher mit Haftbefehl
heraus. Um die Situation weiter zu eskalieren, trat er im
Polizeigewahrsam gegen eine Tür und verletzte dabei einen
Mitarbeiter im Vollzugsdienst an der Hand. Der Tatverdächtige
wurde schließlich der Justiz zur Vollstreckung seiner Haftstrafe
überstellt. Die Ermittlungen wegen Sachbeschädigung,
Beleidigung und Bedrohung dauern an und werfen ein Licht auf
die sozialen Folgen von Alkoholmissbrauch.

Alkoholmissbrauch und seine
gesellschaftlichen Auswirkungen

Untersuchungen zeigen, dass Alkoholmissbrauch ein
wesentlicher Faktor für Gewaltverbrechen ist. Laut dem 
Bundesamt für Gesundheit in der Schweiz sind rund die
Hälfte aller untersuchten Gewaltdelikte im öffentlichen Raum
alkoholassoziiert. Dies betrifft nicht nur körperliche
Auseinandersetzungen, sondern auch Vandalismus,
Ruhestörungen und andere Straftaten. Besonders hoch ist der
Anteil alkoholgetriebener Gewalttaten am Wochenende, oft in
Verbindung mit nächtlichem Vergnügen.

Die Täter sind häufig Männer im Alter von 19 bis 34 Jahren. Eine
erhöhte Sensibilisierung und Prävention sind daher
entscheidend, um die negativen sozialen Folgen des
Alkoholmissbrauchs zu senken. Präventionsprojekte zwischen
verschiedenen Akteuren und der Polizei haben das Ziel,
alkoholassoziierte Gewalthandlungen zu reduzieren. Dabei ist
festzustellen, dass problematisches Trinkverhalten nicht nur die
Täter betreffen, sondern auch die Opfer und deren Umfeld.

Die Auswirkungen auf Familie und Beruf

Die sozialen Folgen des übermäßigen Alkoholkonsums sind
tiefgreifend. Nach dem Bericht über die sozialen Folgen
leiden nicht nur die Betroffenen selbst, sondern auch ihre
Familien, Partner und Kinder. Partner von alkoholkranken

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesund-leben/sucht-und-gesundheit/alkohol/soziale-folgen/gewalt.html
https://www.alkoholsucht.eu/sozialen-folgen-des-alkoholmissbrauchs/


Personen erleben oft Grobheiten und Taktlosigkeiten, was zu
einem Zerfall der Beziehung führen kann. Kinder wiederum sind
häufig von erheblichem emotionalen Stress betroffen; sie
berichten von Angst, erleben schulische Probleme und sind in
ihrer Entwicklung gefährdet.

Zu den beruflichen Auswirkungen gehören ein deutlicher
Leistungsabfall, höhere Unfallhäufigkeit am Arbeitsplatz und
soziale Isolierung. Menschen mit Alkoholproblemen neigen dazu,
ihre Jobs häufig zu wechseln oder vollständig zu verlieren, was
zu einer prekären finanziellen Situation führt. Diese Dynamiken
zeigen, wie wichtig es ist, sowohl alkoholbezogene als auch
gewalttätige Probleme in der Gesellschaft zu adressieren und
geeignete Beratungs- und Behandlungsangebote zu schaffen.
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